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Nr . .ing
Natt ort n „ d ihr Glück^ ch^ I'
borsam gegen das Licht und »« ?» « » » " • . StfeS ? ,

" *
Kabinett H'iticn flanke « Elf - .. w

10 raich wle moalick » d -n
« rfcn ttut Zufriedenheit ^
. wt auf d -.'n vom SCi'Q' iiW ?ten Grundsätzen des Recbts ^
ufgv'bai - t ist Unser- Regier Lllen ElenMten obn<> Unterser Rellstwn das Recht ae' Ä
u

|
r efrtiöitflMtia zu nenreften «S

: VerwaltuM des Landes teimer gab dem Kabinett ein S!
: durch Abstimmung . Nur IL
ton sich der Abstimmung m

KrkeZeanleihe .
'er Kriegsanleihe -Zeichnungen
Die Zeichnungen auf die

'
neu .- seit einigen Tagen wieder eine ,sschwung . Bei den Berlin ?

zetzt etwa 70 Prozent der R ch; te Kriegsanleihe auf die neue An.

n Zigarren aus Holland .
i. Die Ausfubr von K00 Milrig .erlaubt worden .

5tan ^ ch- NusRKqz .
e n . 24 . Okt . : Friedr . Dann vo ,

,err hier , mit Anna Scknmeck vonübt von Ringelheim . Kaufmann
chle von Koppingen .

Fudw , Krutz, Kaufmann.~~
tv ^ eichtner , olln Josef Feicktner . Verstcherunas-

»bald, alt 43 Jahre , Krankeuschwe »iber . alt 46 Jabre , Ehefrau von
?tadtarbeiter ; Nikol . Voll . Schnei -
Jahre ; Anna Maria Singler . alt
en . — 23 . Okt . : Klara Dornheim,
istin , ledig ; Luise Billmaim , alt

Karl August Billmann . Schmied -
nüller . Kaufmann . le^>ig, alt 2t^ alt 75 Jahre , Witwe von Jak .
Emma Tröndle . alt 83 Jahre,
ekurses , ledig ; Hedwig Rothermel,Inderin , ledig ; Anna Maier , alt
, ledig ; Katharina Weingärtner ,rbeiterin , ledig ; Julius Schäfer.
, alt M Jahre . — 24-. Okt. : Su -
ihre , Ehefrau von Johann Wolf,
ebricher, alt 21 Jahre , Verkäufe-

ff3 « Gestorben « .
Killi , 27 % I . Sinzheim :
ann , 43 I . ; Magdalene Huck. geb.
ich (Baden ) : Marie Kleiser , geb.

me in Karlsruhe
n der meteorologischen Station ).
2.26 Uhr 10.8 Grad , nachts 9 .R

>ber, morgens 7 .26 Uhr 7 .8 Grad .
am 24 . Okt . 12 .3 Grad , niedrigste
Nacht 7.8 Grad .
zemessen am 23 . Oktober , 7.26 Uhr

Km Xifihliu
fit KirAilHiire!
Vent creator

spiritus
für drei- (oder vier») stimmixen
Knaber - oder ^ rauenchorvs >
Otto A . Berns ?. (ov.3l,I )
Portitiir (cilZ Stimme der -

wendbar ) M . —. 23 .

Itüislliks Wiliiliti
>ir viürstimm. xemlickten Clior
szw . pveistimm .Chor m !t Orf?el
bon Verthold Waßmcr .
Partitur M . — .30 , Stimnico
einzeln M . — . 10, in Parti »

billiger .

Gadenia , Verlag und
Äruckerei, Karlsruhe.

Haushälterin
tüchtig in allen HanS - >mt
Gartenarbeiten in ein Pfarr-
hau » gesucht . Angebote Ml
Lohnansprüclzen unter A . D.
'!?!! an die Geschäftsstelle bS .
Blattes . 4M

Waise , 31 Jahre alt , an-
genehme Erscheinung, gesui»
besten fKuf , gebildet , mufl
kalisch , sehr hänSlich , 0 « *'
Aussteuer . 25,000 Mk. gleich
später ziemlich mehr , wünsch'
mit katbolischem Herrn t»
bester Stellung , auch Krieg »
beschädigter,Witwer nntmutt» -
losem Liebling , glückliche Eh»
zu erstreben. Angebote , auch erst»
mals anonym , unter Nr . 37*
an die Geschäftsstelle dS . » '•
erdeten. Wl

Datierten
und Tssehenlnmpen
mir erftri. Fnbrtfat .
Wrasi «! & Och >n5clicn

Waldftr . 26 , Hof links.

und BesteiisBfiea
zeigen in unsersm BitUs
>Ht« n wir , lieh tuM ®n

i ; er „ bazishen zu weiten .

Jit
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R« «aspreiS vierteljährlich .

ftnKa ^^ ^^ ^ M ^ monall . Mk. lLV
(Deutschland ) durch die

kÄk S .— ohne Bestellgeld -.
durch Post oder Kreuz «

fettfgg
" °

Fernsprecher Nr . 535

Karlsnthe , Samstag , den L6 . Oktober 1918 36 . Fahraans

Rotationsdruckund Verlag der B « denia A .»G. für Verlag und Druckerei
k «rlkr «te , Adlerstraße 42 , Albert Hosmann , Direktor

Erscheint an allen Werktage » in zwei Ausgaben
Beilagen ! Je einmal wöchentlich die Unterhaltungsblätter „ Sterne und Vlimten " ,

„Blätter für den Familientisch" und „ Blatter für Haus - und Landwirtschaft"

bmb4£

Nnzeigenpreis :
Die achtsp . Kolonelzeile 25 Pf . : Nekla «
men Mk. 1 .20 , je mit SO ^ Teuernna ?«
Zuschlag . Bei Wiederholung Nach !« -
nacb Tarif . — Auftrüge vermiite : . «
alleAnn .-E^peditionen . — Schlugdz ?
Anzeigen -Zlnnahnie vorm . '/°8 Uhe

bzw . nachm. ''S Uhr.

Postscheck : Karlsruhe 4H44
Verantwortlich für deutsche und badische Politik, sowie für Feuilleton : Th . Meyer !
für den übrigen redaktionellen Teil : Franz Wahl fiir Anzeigen und Reklamen

A. Hofmarin . sämtlich in Karlsruhe .

verhanölungs - Sereitschast .

Aar neuen Note Wilsons»
Von unserem Berliner Vertreter .

£ j:C neue Wilsonsche Antwort an Deutschland
svckl't das Wort aus , welches das deutsche Friedens -
aimebot vom 5. Oktober erbat : V er handlungs »
Bereitschaft . Ohne Zweifel sind wir nunmehr
in der Friedcnsfrag ? ein ganz wesentliches Stück des
Mges weiter . Die Genugtuung , mit der man die°
tat Fortschritt verzeichnen kann, braucht nicht getrübt
z„ werden durch den seelischen Leidensweg , den un -
to Nation in diesen letzten verflossenen Wochen zu .
riicklegte . Der Weg zum Frieden ist nun einmal
iornig und st ' il . Verweilen wir setzt einmal
an dem Meilensteine , den wir erklommen haben.
Sckauen wir aber nicht zurück , sondern vorwärts und
aufwärts , dorthin , wo durch die düsteren Nebel ein
schwaches Hoffnungslicht schimmert.

Daß Wilson seine neue Antwort wiederum mit
Garailticsorderlingen der verschiedensten Art bepackt ,
ümn bei der nun einmal im gegnerischen Lager
flogen uns herrschenden Meinung nicht »veiter wun -
jor nehmen . Es hat uns schon seelische Opfer und
lleberwindung genug gekosiet , bis wir zu dem
Scheitelpi' nrte des Weges gelangt sind, an welchem
jvir sctzt stehen . Wir erkennen aber jetzt , wie richtig
die deutsche Regierung gehandelt hat, als sie keine
GefühlAvolitik trieb , sondern die nüchterne Benr -
jeilunq der gegebene!? Lage sich durch keinerlei Ein «

'Wirkungen irgend welcher Art trüben ließ .
Wilson leitet seine Note ein und beschließt sie mit

ier feierlichen Dokumentierung , daß er es nur
mit Vertretern d'e's deutschen Volkes
zu tun haben wolle. Das ist der Kernpunkt alles
dessen , was jetzt überhaupt zwischen uns und Ame«
ttfa in Rede steht. Und nicht nur zwischen uns und
Amerika , sondern auch zwischen uns und der
ganzen gegen im 3 stehenden feind -
Jjchen Welt . Denn Wilson erklärte , daß er
nicht länger verweigern kann , mit d en
Regierungen der gegen uns .̂ rieg führenden
Mächte der Frage eines Waffen still -
standes näher zu treten . Damit wird nun ,
öen Legierungen von Frankreich und England und
deren Verbündeten die Entscheidung zugeschoben ,
die Wilson febt getroffen bat . Von der militari .
Mn Seite dieser Entwicklung zunächst abgesehen,
kommt Wilsoit immer wieder auf die Kernfrage zu -
ruck, m i t w e m e r e s z u t u n h a b e ! Er wünscht

.zunächst, daß das Vrinzip einer Regierung , welche
dem deutschen Volke verantwortlich ist , vollständig
Ausgesprochen wird und daß diese Aenderung und
ihre Durchführung dauernd sein werde . Auch
diese Forderungen Wilsons sind auf dem Wege er.
siillt zit werden . Der Herr Reichskanzler selbst hat
. es ausgesprochen , daß die neue Ordnung den
Stempel der U nw i dörr u fl i chke i t trage .
jDie gesetzgeberischen Maßnahmen , die augenblicklich
lin Borbereitung sind, haben ja auch den ausgespro-
scheuen Zweck, diese Unwiderruflichkeit und Dauer -
linstigkeit des jetzigen Systems zu besiegeln. Wilson
lmetnt aber in seinen Forderungen in so ferne noch
weiter gehen zu wollen , als er eine v o l l st ä n d-i g e
Aufräumu n g mit dem aesamten auch jetzt noch
bestehenden militärbehördlichem System
Mr Vorbedingung rnacht . Die Macht des Königs
don Preußen , die Nolitik des Reiches zu kontrollie«
ken , sei noch i inerschüttert und der entscheidende Mi »
utarismus

^
liege immer noch in den Händen der-

Migen , die bis jetzt die Herren in Deutschland
waren . Wir könnten uns ja gewiß auf den Stand «
'Hirnkt stellen , daß doch auch das deutsche Volk ein
Lelb !ibestimmungsrecht habe, auf welck.es es An«
Much mach-e , aber man muß andererseits auch zu»
Äwen , daß das alte System in der Tat sehr viel Ver-
trauen in der Welt verwirtschaftet hat . Wilson er»
uart es unzweideutig , daß er und seine Verbündeten
wer mit Vertretern des deutschen Volkes verhan-
Mit , welche die wirklichen Beberrscker Deutschlandston . Wenn mit den militärischen Beherrschern und
«er gegenwärtigen monarchischen Autorität verhau -
velt werden müsse , dann dürfe Deutschland keinen
fg ™ verlangen , sondern müsse sich ergeben,
i-i • 1on lDor stets ein Grobian , und er tut sich
Mnnts etwas darauf 3» gut . Wir glauben indes
»n diesem Punkt nicht an unüberwindliche Hindere
Mfe. D . R . ) I ?etzt wird unsere Volksregierung die
eimcheidende Probe zu bestehen haben. Es dürfte
^ icht schwer sein , angesichts der Aussicht, den Frieden
^ >r uns und die ganze Welt zu gewinnen , den Wil-

des deutschen Volkes durch seine berufenen Ver-
Ureter so klar und entschieden zum Ausdruck zu brin -
Den , daß die Hemmnisse nicht mehr unidberwindlich

, .
^ un sind wir also in deni Stadium der v 0 r l ä u .

? lqen Verhandlungen . Noch freilich steht
tovrr auch die Regierungen der Entente das
WUsonfche Programm zur Grundlage von Verhand -
Zungen machen wollen . Eine Erklärung darüber
>ehlt bis jetzt noch. Ebenso besteht noch keine Gewiß .
U Ii ^ den Waffenstillstand bewilligen wollen,
"̂ lch in diesem Falle wären erst noch die Beding un»

«en für einen solchen Waffenstillstand aufzustellen,
wtert Vorgeschmack davon , wie sie aussallen können,
tthalt man von Wilsons weiterer Forderung , daß
utese Regierungen das unbeschränkte Recht zur Siche»
rung der Einzelheiten des Friedens zu verbürgen
Klangen müßten - Jetzt erst setz ! die entscheldende
'»Haie ein. Das deutsche Volk erwartet in Würde

" Rukio die Entscheidung.

Deutjcher ^ benöbesicht .
Berlin , 25. Okt., abends. (W.T .B . Amtlich.)

In Flandern wurden feindliche Angriffe zwischen
Lys und Schelde abgewirsen . Zwischen Scheide
ti ' 1

) Oise heute keine größeren Kämpfe.
Französische Angriffe auf etwa 50

Kilometer breiter Front von der Oife
bis zur Aisne mit Hauptstoß zwischen Oise und
S erre und westlich der Aisn e sind gesch ei »
t e r t. Oestlich der Aisne und beiderseits der Maas
Teilgefechte .

) * (

Die Kriegswgs km Westen .
Lob der Deutschen durch die feindliche Zivil -

bevölkerung.
Berlin , 28. Oktober. (W .T .B .) In der Entente -

presse wurde den Deutschen als größte Barbarei
vorgeworfen , daß sie dieBevölkerUng aus
den Kampffronten zurückführten . Auch
in der ersten Note des Präsidenten Wilson fand sich
dieser Vorwurf . Nachdem nun nicht mehr zu leug.
nen ist , daß die Deutschen die Einwohner nur da zu -
rückführten, wo diese selbst es verlangten , um dem
englischen und französischen Feuer zu entgehen , ist
dieser Teil der französischen Greuelpropaganda fallen
gelassen worden . Unter diesen Umständen ist es von
besonderem Interesse , daß nach den bestimmten Aus -
sagen jüngst eingebrachter belgischer Gefangener sich
die Entente , die sich so über die angebliche
zwangsweise Abführung der Bevölkeruna entrüstete ,
ihrerseits die von denDeutschenzuriick .
gelassene Zivilbevölkerung ins Hin »
tergelände abschiebt . Die Gefangenen
sagen , aus , daß es den Soldaten streng v e -r .
boten sei , mit den Zivilisten z u sprechen .
Die Gefangenen haben dies Verbot übertreten und
berichten aus ihren Gesprächen mit der Zivilbevölke.
rung , daß diese sich im allgemeinen lobend über
die deutschen Soldaten aussprach. Andere
Gefangene erzählen , daß die vorrückenden Belgier
mit Befriedigung immer wieder von der Bevölke-
rung hören , daß die Deutschen während der langen
Besetzung sehr gnt zu ihnen waren , und sie haben den
Eindruck, daß ihre Landsleute unter der deutschen
Besetzung nicht mehr zu leiden hatten , als jener Teil
der Bevölkerung , der sich jenseits der Aser be*
fand, und vier Jahre lang unKer belgischer und eng.
lischer Militärverwaltung stand.
Englisches Lob der deutschen Maschinengewehre und

Minenwerfer .
Berlin , 25. Okt . (W .T .B .) In Gegend CamSrai

eingebrachte englische Gefangene rühmen
einstimmig die Bedienungsmannschaften
der deutschen Maschinengewehre , die
hervorragend ausgebildet und außerordentlich zähe
in der Verteidigung seien . Sie wüßten sich so ge-
schickt im Gelände zu verstecken, baß es beinahe un -
möglich ist , die Nester zu entdecke??, aus denen heraus
sie die ahnungslosen Gegner beim Herannahen Plötz-
lich unter das wohlgezielte Feuer nehmen . Ihr
Feuer sei von tödlicher Wirkung und die Beobachtung
derartig , daß man es nicht wagen könne, den Kopf
aus dem flachen Graben zu stecken . Man könne in
ihrem Feuer nur kriechend sich vorwärts bewegen.
An den M i n e 11 w e r f e r ti rühmten sie die hervor,
ragende Treffsicherheit. Die Granaten

^
hätten fast

jedesmal im englischen Gräben gesessen. Die
Splitterwirkung sei stark und habe große Verluste
verursacht.

) * (

ver öfferrekchkßh - ungaristhe

Tagesbericht.
Starts ? italisnffcher Ansturm gescheitert .
Wien . 25. Oktober. (W .T.B .) Amtlich wird

verlautbart :

Ftattenkfchee Krlegsfchauplstz .
Das Friedensangebot der Mittelmächte hat uu>

leren Feind im Südwesten nicht daran gehindert , un»
scren und ihren Armeen neue blutige Opfer aufzu»
laden . Heftiges Artilleriefeuer leitete vorgestern
zwischen der A st a ch - Schlucht und der Adria den
Kampf ein, der gestern früh an der venetiauischen
Gebirgszone und im Räume südlich des M 0 n »
tello losbrach. In gewohnter Tapferkeit , Treue
und Manneszucht haben unsere braven Truppen den
Ansturm abgeschlagen . Auf der Hochfläche der Sie -
bcn Gemeinden waren das Gelände südwestlich von
A s i a g 0 . der Monte S i s e m 0 l und das Gebiet
des Monte d i V a I B e l la Schauplätze erbitterter
Kämpfe. Es gelang dem Feinde , stellenweise in un-
sere Gräben einzudringen , aber er wurde überall
wieder zurückgeworfen und mußte in der Nacht auch
den am längsten behaupteten Monte S t s e m 01
wieder räumen . Die S z e k l e r der Jnf . -Regter .
82 und 131 und die Honved-Regimenter 9 und 6»
haben den Hauptanteil an diesen Erfolgen gehabt.
Zu noch größerer Heftigkeit steigerte sich das Ringen
rm Berggelände östlich der B r e n t a. Auch hier
vermochte der Feind vorübergehend örtliche Erfolge
zu erzielen. Er setzte sich auf dem Cabrilo ,
Asolone und Monte Portrca nnd Sola
Rolo in unseren vordersten Gräben auf kurze Weue
fest, mußte jedoch sehr bald dem mit ausgezeichneten
Schneid geftbrten Gegenangriffe unserer Braven
wieder weichen . Fünfmal rannten die Italiener
gegen den S p i n n c c i vergebens an.

Das Jnf . - Regt . Nr . 9 fStry ) , das den Asolone
im bravourösen Gegenstoß zurückgewann, die Regi -
menter 73, 99, das jungsüdnngarische Regiment
Nr . 129 , das de« S p i n u c c i verteidigte , die
Schützeu -Regimenter Nr . 14 und 24 haben sich mit
Ruhm bedeckt. Unsere brave Artillerie bewährte sich
östlich und westlich der B r e n t a wie immer als
trene Helferin der Infanterie im Kampfe.

Der Vormnrsck einer englischen Division ans der
P i a v e - Insel Pavadopoli vermocktte nur , den
Nordflügel nuserer Vorposten etwas zurückzudrücken .
Der südliche Teil der Insel wnrde völlig behauptet .

Salkan - Krkegsfchauplats .
Im i -ördlichen Albanien weitere Nachhuten- und

Bandenkämpfe . Im SandstbakNovibazar
sind Ententeabteilungen , verstärkt durch Banden »
zuzug bei Navaros angelangt . Südlich von
Kra gu j eva e und in der Z la t 0 v 0 » Planina
haben österreichisch - ungarische und deutsche Truppen
nachdrängende feindliche Bataillone erfolgreich ab -
gewehrt.

Der Chef des Generalstabes .
- ) * (-

VerWeöene KriegsnacheßMem

Unwahres Gerücht.
Berlin , 25. Oktbr . An den Gerüchten , daß 15 000

Mann deutsche Truppen , hauptsächlich Marinetrnp »
Pen , über die holländische Grenze getre-
ten seien , ist kei n wahres Wort .

Entlassung von Militärärzten .
Berlin , 25. Oktbr . Die Wiener Zeit meldet laut

Berl . Lok. -Anz . , daß das Militärkommando eine
Verordnung erlassen habe, wonach A e r z t e des
Geburtsjahrganges 1869 . sofern sie nicht
schon um ihre Entlassung gebeten haben , auch wenn
für sie bisher kein Ersatz gestellt wurde , unverzüg¬
lich zu entlassen sind .

Der österreichische Kriegsminister über die Frage
der Zurückziehung der Armee .

Wien , 24 . Okt . <W .T.B .) Im Heeresausschuß der
österreichischen Delegation ergriff auch K r i e g s m i n i-
st er Stöger . Steiner das Wort und führte aus :
Im Vertrauen auf Wilsons allem Dafürhalten nach
hochentwickelten Menschlichkeitsgefühl und nnbeeinfluß -
baren Gerechtigkeitssinn haben wir uns auf dem Stand -
Punkt seines Programms gestellt . Wir sind bereit , un -
sere altehrwürdige Monarchie im Geists der Ver -
söhnung und der wahren Demvkratie u m z u g e st a l »
ten . Zu diesem Programm tritt die schwere Auf -
gäbe der Zurückziehung der Armee , deren
Banner tief in Feindeland flattern . Für diese riesigen
Arbeiten ist Ruhe und Ordnung unerläßliche Vorous .-
setzung. Wehe wenn der Soldat , erfüllt von schweren
Sorgen um d:e Heimat , seine Nächsten und seine Zukunft
in die inneren Kämpfe hineingezogen wird . Was dann
folgt , können wir uns leicht vorstellen . Der Minister
verweist auf das Beispiel , das im vergangenen Jahre
Rußland gegeben hat und bemerkt : Diese von unseren
Feinden heraufbeschworenen und mit allem Eifer ge-
führten destruktiven Kräfte fckeinen auch Hei
uns am Werke zu fein . Diesen mit allen Kräften der
Vernunft entgegenzuwirken ist unsere Pflicht . Die
Armee mit ihren Milliarden Werten an Kriegsmaterial
muß solange erhalten bleiben , bis jene Um -
formuna durchgeführt ist , die durch die neue
staatliche Konstruktion , der sie sich unbedingt anpassen
wird , bedingt ist. Gefährlich erscheint doher dem Mi -
nister der Ruf aus den Reihen der Politiker nack ehester
Rückkehr ihrer Heimattruppen , bevor noch die Voraus -
setznngen hierfür erfüllt sind. Der Minister richtet an
die Delegierten das dringende Ersuchen , die Heeresver -
waltnng in der Abwickelung der Geschäfte die mit dem
Uebergang vom Krieg zum Frieden zusammenhängen ,
zu unterstützen . Lassen wir alles Trennende in diesen
Tagen beiseite , damit die neu au bildenden Staaten nicht
mit Blut aus der Taufe gehoben werden .

Die amerikanischen Truppen .
Berlin , 26. Oktbr .

' Einer Depesche des Berliner
Tagebl . aus dem Haag zufolge wird ai -s Was -
h i n gt0n gemeldet, daß bereits 239 (1606 a m e-
rikanische Truppen verschickt worden sind .

- ) * (-

Zur Lage 5m Osten .

Ukrainische Nachrichten.
Kiew, 25. Oktober . (W.T .B .) Gestern ist der

Minister des Aeußern Doroschenko nach B e r -
l i n abgereist.

Die ukrainische ! diplomatische Mission
für die skandinavischen Länder verlassen
Zeitilngsnreldungen zufolge am Samstag Kiew.
Weitgehende Informierung des Auslandes über die
Lage in der Ukraine ist ein« ihrer Aufgaben.

Das neue ukrainische Ministerium .
Kiew, 26. Oktbr . (W .T .B . ) Nach längeren Ver-

Handlungen ist das neue Ministerkabinett
in folgender Zusammensetzung gebildet : Minister «
Präsident Lisogub , Krieg : Bogosa , Finanzen :
Rschepetzky, Verpflegung : Gerbol , Aeußeres : Doro¬
schenko , Verkehrswesen : Bntenko , Gesundheitswesen :
Ljubisky . Nen treten in das Kabinett als Verweser
des Innern Reinbott , für das Arbeitsministerium :
Slawinsky , für Kultus : Molozky, für Justiz : Wjas -
now . für Volksaufklärung : Stebnitzky, für Ackerbau :
Tschernysch oder Leöntowitsch, für Handel und In -
dustrie Mering . Der Staatskontrolleur ist noch un »
bestimmt.

Berlin , 25. Oktbr . (W .T .B . ) Der ukrainische
Minister des Aeußern Doroschenko ist in Ber »
lin eingetroffen , um mit dem zugleich hier an-
wesenden russischen Konumssar Rakowski Fragen der
russisch » ukrainischen Beziehungen »u ver-
bandeln . -

Kiew, 24 . Oktbr . (W .T .B .) Auf der Z a r i z i n-
Front ist, einer Zeitungsmeldung zufolge, ein»
erhebliche Verschlechterung für dieKosaken
eingetreten , die durch bedeutende Verstärkung de»
Bolschewisten zum Rückzug gezwungen wurden .
Radek gegen Wilson nnd bcn amerikanischen Moloch .

Moskau , 25 . Oktober . W .T .B . » In der Isvestij <i
schreibt Radek : Präsident W i l s o n bcrlanat die Rück
gäbe Elsaß -LothringenS ohne Besraaen der Bevölkerung
Er besetzt die Philippinnen als Weg nach China , wo ei
mit den javanischen Kapitalisten lim die Herrschast ringt
Cr protestierte mit keinem Wort gegen den russischen
Zarismus und die Unterjochung der Irländer . Er for-
dert vom englischen Kapital nicht die Rückgabe bei
kolonialen englischen Gebiete . Das ameri ?anisck >»
Kapital kämpft gegen die Räteaewalt in Genieinschasi
mit den Engländern um den Besitz von Baku , in Beziifl
aus Naphtha , um den Besitz von Tnrkestan , in Bezu î
auf Baumwolle und in sibirischen Er ^eu auf dem Roh »
stoffmarkte zu herrschen. Sollte in Europa die soziale
Revalvation siegen , so wird das amerikanische Kapital
sie mit noch größerer SchonunaSlosiakeit , als sie e ?
gegenüber dem deutschen Kapital zeiat . zu brutalisiere »
versuchen . Bei einer solchen Situation ist als einziges
Ziel Wilsons , einen Sieg der Demokratie zu be >
zeichnen , hieße den europäischen Arbeiter an
den amerikanischen Moloch verkaufen . Wa ^
die von Wilson vertretene Desarmieruna betrifft , so ?an »
nur ein Dummkopf glauben , daß England und Amerikc.
ihre Flotten vernichten werden .

Ausschreitungen gegen die Juden in Warschau .
Warschau , LS . Oktober . ( W .T .B .) Am Mittwoch wie -

d e r h o l t e n sich in Warsckau die A n g r i s s e g e g e »
die Juden . Diesmal fanden Schlägereien zwischen
jüdischen und christlichen Trägern am Grojecer -Klein >
bahnhof und der Warschauer Borstadt Mokotow statt .
Ungefähr 200 Personen beteiligten sich an den Aus «
schreitungen . Eine jüdische Kaffeewirtsc ^aft wurdo
zertrümmert und die Wirtsleute mißhandelt und
beraubt . Jüdische Läden und Wohnungen wurden ver -
wüstet , auch Messerstechereien kamen vor . Die jüdische
Bevölkerung Mokotows lebt in großer Angst . Kein Jude
wagt sich nach Einbruch der Dunkelheit inehr aus die
Straße . '

*

Wilson über Kleinasien .
Basel , 24 . Oktober . Nach einem Athener Berich !

der Agence d 'Atbene veröffentlichen die Zeitungen Dokn >
mente , die voin Präsidenten W i l s o n an das a r i e ch i ,
sche Komitee für Kleinasien gerichtet wos
den sind. Sie besagen , daß der Präsident erklärt , df?
Abtretung der Vilajets Aidi n und Smyrnc
und eines Teiles von B r u s s a sei wegen des hellenischen
Charakters dieser Gebiete geboten .

-) * (-

deutscher Reichstag.
(W .T .B . ) Berlin , 25 . Okt . 1918 .

Beginn der Sitzung um 2 .20 Uhr.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst kurze An .

:uf eine Aufrage des Abg . Mayer -ZwickaU (Soz .)
betr . wirtschaftliche Besserstellung der Alters -, Invaliden -
und Unfallrentenempfänger erwidert

Geh . Rat Würmeling , daß über die Gewährung einer
gesteigerten Fürsorge für bedürftige Rentenempfänger
derzeit Verhandlungen schweben.

Auf eine Anfrage des Abg . Koßmann ( Ztr .) nach
baldigen Teuerungszulagen für Reichsinvaliden - und
Unfallrentenempfänger erwidert

Geh . Rat Würmeling , daß hierüber ebenfalls Ber -
Handlungen schweben und weist darauf hin , daß von den
Waisenrentenempfängsrn die größte Zahl Bezüge aus
Grund der militärischen Hinterbliebenenfürsorge er-
halte . Für Witwen und Waisen aus der Unfallverforguna
liege ein Bedürfnis nach Renten ^ulaae nicht vor , denn
bei den Witwen sei Erwerbsunfähigkeit VorauS .scHung
des Reuteuüezuges , während die Waisenrente dem Be -
trage der Witwenrente gleichkomme, also Verhältnis -
mäßig hoch sei . Im Falle des Bedürfnisses werde durcki
die gemeindliche Kriegswohlfahrtspfleae geholfen . Auf
erleichterte Gewährung der Kriegswohlfahrtspflege werde
Bedacht genommen .

Auf die Frage des Abg . Haase <U . S . ) nach den
Gründen des Verbotes einer öffentlichen Fraiienver »
sammlung in Berlin am 11 . Oktober erklärt

Nnterstaaisfekretär Dr . Lewald . daß nach de, Be -
kanntmachung des Oberkommandos in den Marken ivm
9. Dezember 1914 öffentliche Versammlungen politische
Parteien , oder dieser gleich zu achtenden Verein ^ ng?«
nicht gestattet seien . Neue Bestimmungen über di» Zu-
laksung von Versammlungen dürften demnächst erqeh«n^
Einstweilen hatten die zuständigen Behörden die Weis »« ?,
auf dem Gebiete des Vereins - und VersammlunaSrecht ?«
mir dann ein .iuareifen , wenn dringende Interessen der
öffentlichen Sicherheit , Maßnahmen der Kriegführung
und die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten in
Frage ständen .

Aus eine weitere Anfrage Haasts erwidert
Unterstaatssekretär Dr . Lewald , daß der Reichskanzler

im Einverständnis mit dem Minister des Innern die
Auflösung einer Wählerversammlung im I . Berliner
Wahlkreis wegen einer Aeußerung HaaseS als Redner :
„So weht uns in diesen Tagen wieder der alte reaktionäre
Wind entgegen, " als zu Unrecht erfolgt anordnete .

Auf eine Anfrage TavidsvhnS ( Soz . ) , warum in ein .
zelnen Kreisen die vom Kriegsminister den KriegSbeschä -
digten am 1 . Juni 1913 gewährten Zusatzrenten ihnen
noch immer nicht ausbezahl wurden , erwiderte

Generalleutn «nt von Langermann , daß infolge der
außerordentlichen Zunahme der Zahl der Versorgung ? -
berechtigten , der Personalschwierigkeiten bei den Be »
Hörden und infolge des UebergangS der Zahlungen der
Versorgungsgebührnissen von den Kriegskassen auf die
Postanstalten die Pensionsregeluugsbehörden in ein »
schwierige Lage geraten feien . Doch feien Ma ^ivihmeii
getroffen worden , damit in kurzer Zeit die Renle ?«zu .
schlüge laufend gezahlt werden konnten .

Hoch ( Soz . ) fragt nach Maßnahmen , um die für
an Grippe Erkrankten erforderlichen Leben § mitt «l ,
z. B . Haferflocken , in der nötigen Menge zu befdwtjfcf .

Unterst ««t»sekretär von Bt « *n : Die Ktgrlu, ^
Sonderversorguug Kranker genügt auch « Ken au -5 3fa» ich
der Grippepidemi » berechtigten Versorg « ns «» nslnl <ich»^.
Eine besondere Ausschüttung von Nährmitteln ist leider
nicht möglich , - um nicht di » Vorräte für die späteren
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vr . 497Monate unrationell zu vermindern . Die knappen Hafer -
Nährmittel müssen ausschließlich Säuglingen und kleinen
Kindern vorbehalten werden .

Auf eine Anfrage des Abg . Held (Natl .) betr . die Ver -
sorgung der Bevölkerung mit Schuhleder erklärt

NnterstaatSsekretär Müller : Die Schuhindustrie und
das Schuhmacherhandwerk erhalten in letzter Zeit etwa
die drei - bis vierfachen Mengen gegenüber den ent -
sprechenden Monaten des Vorjahres . Tie mit der Be -
wirtschaftung und Verteilung des Leders betrauten mili »
tärischen und bürgerlichen Dienststellen seien nach
Kräften bemüht , den Schuhhandel mit Leder zu ver »
sorgen .

Bei Gelegenheit einer Anfrage des Abg . Lebebour
(II . © . ) betr . Verhinderung der Generalversammlung der
Zahlstellenbeherden des deutschen Metallarbeiterverbandes
behufs Neuwahl der Bevollmächtigten erklärte

Präsident Fehrenbach , ob dem Reichskanzler etwas
klar sei oder nicht , könne nicht zum Gegenstand einer
Anfrage gemacht werden .

General von WriSberg greift , zu den Unabhängigen
Sozialdemokraten gewendet , an die Stirne , worauf bei
diesen der Ruf : „ Frechheit sondergleichen ! " ertönt .A»f Antrag des Abg . Fischbeck ( F . V . ) wird sodannder Gesetzentwurf auf Abänderung des Artik ' ls 11 der
NeickiSverfafsung von der Tagesordnung abgesetzt .Vor Eintritt in die dritte Lesnng deS Gesetze ? zur
Aenderung der Neichöverfassung (Stellvertretung des
NeickskanzlerS ) regt

Präsident Fehrenbach nach dem Vorschlage de?
AellestenrateS an . die neue Antwort Wilsons von der
heutigen Tagesordnung auszuschließen .Dem widerspricht der Abg . Graf Westarp (Kons .) :DaS tapfere Heer muh wissen . ob seine Kapitulation ge-
fordert werde , auch daS Ausland muß Wilsen, daß eS
noch Männer im Deutschen Reiche gibt . (Großer Lärm .Rufe : Unerhört ? Beifall . Unterbrechung durch den
Präsidenten . ) Als Sie das Amt deS Präsidenten über¬
nahmen . haben Sie diese Tribüne als Platz des freienWortes bezeichnet . Wahren Sie auch diese Freiheit .

Präsident Fehrenbach : Ich bitte , mir einen Fall zunennen , in dem ich diesem Grundgedanken untreu war .(Zuruf : Jetzt ! ) Ich weise den Vorwurf entschiedenzurück .
Auch der Abg . Ledelwur ( U. © .) wünscht die Aus¬

sprache über die Wilsonsche Antwortnote , um den Vorwurfdes Grafen Westarp zurückweisen zu können .
Nach weiteren , zum Teil erregten Erörterungen be-

schloß das Haus der Anregung des AeltestenrateS gemäßund tritt in die allgemeine Aussprache ein .Korfanty (Pole ) : DaS deutsch ? Volk schätzen undachten wir , obgleich uns dos verdammte preußische Systemstet » bedrückt hat . Jetzt ist der Zusammenbruch de»Staates Preußen gekommen und diese Stunde ist gleich-
zeitig die Geburtsstunde aller unterdrückten Völker , auchdeS polnischen . D a n z i g ist unzweifelhaft eine deutscheStadt . Wenn eS, wie wir hoffen , polnisch wird , so wird?S das Schicksal dieler Minoritäten teilen . (Glocke deS
Präsidenten . )

Präsident Fehrenbach : Sie verwechseln den deutschenReichstag mit dem künftigen Friedenskongreß . ES ist nichtangängig , daß Sie die Losreißung deutschen Gebietes
besprechen . Wenn Sie Verständnis für das EmpfindenDeutscher haben , so müssen Sie von diesen Ausführungenabsehen .

Korfantii schließend : Ich beabsichtige nicht , des deutschenVolkes Gefühle zu verletzen und kann es auch nicht , wenn
polnisches Land für Polen gefordert wird . Vor dem An -
denken der in Polen gestorbenen Deutschen beugen wir
unser Haupt , und doch bekämpfen wir den Militarismus ,der so grofes Unbeil über das deutsche Volk gebracht bat .Deutschland und Polen sind aufeinander angewiesen . DiePolen reichen dem durch die Demokratie befreiten Deutsch -
land die Hani » entgegen .

Schultz -Bromberq (bei keiner Fraktion ) : Seit achtTagen wird hier über Abtrennung deutschen Gebiete »
gesprochen , als wenn e» sich nickt um große deutscheGebiete und Millionen von Einwohnern handelte . AlleDeutschen in der Ostmark erbeben flammenden Vrotestdagegen , auch nur ein Stück Land abzutreten . ( Zustim -
mung . Rufe bei den Polen : Regen Sie sich doch nichtauf ! ) Unter der viel geschmähten preußischen Verwaltungist Polen eine Stätte de» Wohlstandes und der Kultur
geworden .

Gotbein ( F . Vp . ) : Für mich war da » Schmerzlichstedie Erklärung der Elsast -Lothringer , zu 90 Prozent
deutsche Bevölkerung . Wenn wir vor einem Scherben -
Haufen stehen , so danken wir da» der wahnsinniaen Poli¬tik. die trotz unseres dauernden Verlangens Elsaß -Loth -
ringen die Autonomie verweigerte . Mit tiefer Bewegunghören wir . daß diese deutschen Brüder von un » scheidenwollen . Ruch inbezug auf die Polen bat lediglich eine
schlechte Politik da » Auftauchen der TrennungSbestre -bunaen zuwege gebracht . Wird die Abgrenzung durch -
geführt , so muß Deutschland Ansvruch auf Deutsch -
Oesterreich bekommen . Was den Polen recht ist, sollte

den Deutschen billig sein . Aber diese Forderung ist nieerhoben worden .
Staatssekretär Trimbor « : Wenn e» richtig ist, daß derNachdruck der Stychelschen Rede in Polen nicht gestattetwurde , so muß das mißbilligt werden . Dieserseits wirddas Nötige geschehen .
Schlce (Natl .) : Wir können den Polen so viel Rechtgeben , wie wir wollen , Deutsche werden sie nie werden .Nicht wir haben das verschuldet . Das ist eine Folge der

Verschiedenheit der Völker . Wir haben nur zu fragen ,was uns Deutschen nutzt . DaS deutsche Volk hat nochKraft in sich, es braucht nur zu wollen . (Lebhaftes Sehrrichtig ! rechts und bei den Nationalliberalen .) Diepolnische Freikeit kennen wir . (Bravo ! ) Wenn IhrFremde Deutschland haben wollt , kommt und holt e»Euch . Wir werden Euch mit blutigen Köpfen heimschicken ,lebhaftes Bravo ! rechts und bei den Nationalliberalen .Rufe : Endlich eine deutsche Rede . Hochrufe und Hände -
klatschen auf den Tribünen . Vizepräsident D o v e drohtmit der Räumung der Tribünen .)

Poljn (II . Soz . ) : Die Ansprüche der Polen sind über «trieben . Schon nach der ersten Marneschlacht war derKrieg verloren . Trotzdem hat man jedem Zustande -kommen des Friedens entgegengearbeitet . Luden »dorff hat Ende September nach Berlin telegraphiert :Es möge sofort eine verbandlungsfähige Regierung ge-bildet werden , damit mit Wilson ein W a f f e n st i l l -stand verabredet werden könne , da der Bestand derFront nur noch für kurze Zeit gewährleistet werdenkönne . Heute ist von Hindenburg ein Telegramm ein -
gegangen : Keer und Flotte lehnen sich dagegen auf , die »sen Waffenstillstand zu schließen . Die Klanen über daspreußische Regiment sind so alt , wie die Regierung desjetzigen Kaisers . ES gibt keinen Ausweg vor der Frage :Krieg mit den Hohenzollern oder Friede ohne die Hoben »zollern . (Pfuirufe . ) Der Militarismus ist daS stärksteFriedenShindernis , das beseitigt werden muß , sei es beider Krone oder in der Stelle der Obersten Heeresleitung .( Rufe : Unerhört ! Lachen . ) Auf den Weltimverialismuswird die Weltrevolution folgen , die sie überwinden wird .Wir reichen unseren Freimden jenseits der Grenzen dieSand . ( Lebhafte Beifallsrufe und Händeklatschen aufder Tribüne . Großer Lärm .)

Bi ^evriisident Dove droht abermals mit der Räumungder Tribünen .

_
Kühle (Wild ) : Wir lehnen jeden Verständigung ?.»frieden ab , den Kapitasistengruppen schließen werden .Dem Wobl und den Interessen der Arbeiterklassen kannsolch ein Friede nicht dienen . Der Kaiser muß abdan -ken. lOrdnungsruf . ) Der Ordnungsruf wird ihn vordem Strafgericht nicht retten . (Abermaliger Ordnungs -ruf .) Helfen kann nur die Revolution . (Dritter Ord¬nungsruf .)
Damit schließt die Aussprache .Da » Gesetz wird angenommen .
ES folgt die erste Lesnng eines Gesekes zur Aende -rung des Geseke » über die Verkassnna Elsaß - Loth -ringen » . lBefeitiaung der Vorschrift , daß bei Rang -erhöbung usw . ein Mandatsverluft eintritt . )Dr . Häg » lElsässer ) : Die Reaktion in Elsaß -Lothringen mußte kommen . Liebknecht - soll ausdem Zuchthaus entlassen werden . Wie lange sollder Abgeordnete Lev ^ egue noch von seiner Heimatfern gehalten werden ? Er sitzt heute noch in Dramburgin Schutzhaft . Seit 45 Jahren sind wir res » preußischverwaltet worden . Die Erklärungen RicklinS konnten

nicht überraschen . Sie waren eine Folge der ^ sährigenMißHerrschaft und der daran » entstandenen Stimmung .Jetzt hat da ? Gefiibl der Dankbarkeit keinen Platz mebrim Kerzen der Elsaß -Lothringer . Der Landtag wabrtsich daS Selbstbestimmungsrecht . Die Bevölkerung wirdabwarten , in welcher Weife die neue Regierung ihrerAufgabe gerecht wird .
Hierauf wird da » Gesetz in allen drei Lesungen a n -

genommen .
Damif ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sikung Samstag 2 Uhr : Dritte Lesungder Verfassungsänderung betr . Mitwirkung des Reichs -tage ? beim Friedensschluß .
Schluß % 7 Uhr .

*
Berlin , 25 . Okt . (W .T .B .) Der A e lte st e n r a t be»Reichstages einigte sich beute dabin , morgen eine Plenar -sibung abzuhalten . um die die Verfassungsänderungen be»treffenden Fragen zn erwäaen . Die nächste Voll -sitzung wird voraussichtlich am Dienstag oder Mitt -woch nächster Woche stattfinden .
Berlin , 25 . Okt . (Vriv .-Tel .) Wie wir hören , werdendem Reichstag morgen weitere Verfassungsänderungenzugeben . die eine Verankerung der neuen Re -

gierungSform darstellen , insbesondere auch inbezugauf das neue Verbältnis zwischen M i l i t ä r g e w a l tund Zivilgewalt .
) * (

Chronik.
f&m Saös«.

: : : Ettlingen , SS. Okt . Infolge Blutvergif¬tung ist der Former Valentin Gettert von hier ge-
starben .

:» Karlsruhe , 25 . Okt . DaS GesetzeS - undVer -
ordnungSblatt Nr . 57 für das GroßherzogtumBaden enthält Verordnungen deS Ministeriums de»
Innern über das polizeiliche Meldewesen . Erhöhung der
Arzneitaxe für spiritushaltige Medikamente . Schlachtviehund Fleischbeschau . — Hier fand vor kurzem die G e -
neralversammlung des Verbandes Bad .
Lederhändler statt . Die Herren Rudolf Haberwurde zum l .. Ludwig Götz zum 2. Vorsitzenden wieder »
gewählt und Herr S . D . Frisch als Kassierer neu gewählt .- : - Mannheim , 26 . Okt . Zwei geriebene Ein »b rech er , die zwischen Berlin und Süddeutschland hinund her pendelten , wurden von der Schöneberger Krimi -
nalpolizei unschädlich gemacht . Ihr fielen zwei feinge -kleidete Männer auf , die ständig in den Kaffees am Kur »
fürstendamm verkehrten und dort viel Geld ausgaben .Tie flotten Gäste verschwanden von Zeit zu Zeit aufeinige Tage und kehrten dann immer wieder hierher zu -rück.

*
Jetzt wurden sie bei einein Wohnungseinbruchüberrascht und festgenommen . Sie entpuppten sich alsdie schwer bestraften «Arbeiter " Hans Thilow undKarl Theiß aus Frankfurt a . M . Beide verkehrten inden Kaffees nur . um Bekanntschaften anzuknüpfen und

Gelegenheiten zu Einbrüchen auszukundschaften . Wie inVerlin , so machten sie es auch in Frankfurt und anderenStädten . Was sie in Berlin stahlen » verkauften sie imSüden , was sie dort erbeuteten brachten sie nach Berlin ,um es hier zu Geld zu machen .
: : Lautenbach bei Oberkirch , 25. Okt . In einem

krankhaften Anfall ist der ledige Franz Meier ,Oel - und Fruchthändler , in den Mühlkanal gesprungen ,wo er nach wenigen Stunden als Leiche gelandet wurde .
. :. Offenburg , 25 . Okt . Die Stadtverwaltung hat dieErlaubnis zur Herstellung von Streckfleisch erwor -ben . Streckfleisch ist ein Gemisch von frischem Fleisch ,Gemüse und Kartoffeln . Durch maschinelle Verarbeitungwird eine solche Bindung dieser Bestandteile erreicht , daßder Gemüsegeschmack verschwindet . Am Samstag wir »daS erste Streckfleisch ausgegeben werden .
- :» Weitenung . Lv . Okt . Gestern nachmittag fand hiereine Bauernvereinsversammlung statt , die trotz de»

regnerischen Wetters sehr gut besucht war . Herr Ver -
bandSrevisor W a g n e r - Bruchsal sprach über unserejetzige wirtschaftliche Lage und wies besonders daraufhin , daß bei einem Zusammenbruche vor allem auch der
kleinbäuerliche Besitz in größter Gefahr sei . Er ermahntein eindringlichen Worten , gerade jetzt in der so schwerenZeit den Mut nicht sinken zu lassen und daß jeder jetztseinen Mann stelle. Dann sprach Herr VizepräsidentKnopf » Neuweier und wies auf den Zwiespalt hin ,der auch jetzt uach vier KriegSjahren noch zwischen Stadtund Land bestehe . Er forderte die Landwirte auf . ihre
Pflicht und Schuldigkeit zu tun , denn ein Stand sei aufden andern angewiesen und könne allein nicht existieren .Auch jetzt , wo daS Reich neue Geldmittel notwendig hat ,um allen Anforderungen entsprechen zu rinnen . müßtenauch die Bauern , die sich während dem Krieg finanziellgut erholt baben . ihre volle Schuldigkeit tun . Durchmöglichst zahlreiche Beteiligung der Landwirte an der
Kriegsanleihe könne ein gutes Resultat erzielt werden .Unsere übermütigen Feinde würden dann sehen , daß daS
deutsche Volk in allen seinen Ständen einig gebliebenund seine Kraft noch ungebrochen ist trotz der großen Er -
schütterung . Die Worte machten auf die Anwesendentiefen Eindruck . Auch Herr Bürgermeister Fritsch wie »auf die große Bedeutung der nennten Kriegsanleihe hinund erwartete , daß alle ihre Schuldigkeit tun . ZumSchlüsse sprach Herr Pfarrer Gleisle über die vielenLeiden der Zivilbevölkerung in den beseiten Gebieten ,wogegen unsere Entbehrungen im Verhältnis wahrlichgering feien In eindringlichen Worten ermahnte er ,trotz der schweren Zeitlage den Kopf hoch zu halten unddem Vaterland zu geben was es braucht Gegen halb7 Uhr schloß Herr Vorstand Karl Fritsch die sehr anregendverlaufene Versammlung mit dem Wunsche , daß auchWeitenung weiter wie bisher seine volle Schuldigkeit tue .

(—) Radolfzell . 25 . Oktober . ReichstagsabgeordneterDiez wurde zum Vorsitzenden der Zentralstelle für dasdeutsche Transport - und Verkehrsaewerbe gewählt , diebor kurzem in Köln gegründet wurde . Der Zentralstellegehören die meisten deutschen Verbände des Transport -
gewerbes an .

Von einem Flugzeug totgedrückt .
Rastatt , 24 . Okt . (W .T .B .) Bei der Notlandungeines Flugzeuges in der Nähe des Ukrainerlagers ver -

unglückte der Kantinenwirt Karl Götz tödlich .Infolge Motordefekts setzte sich das Flugzeug nach der

Landung nochmals in Gang , wobei der Verunalü >?- ° „einer Baracke todgedrückt wurde , (g . K . )
1 n

Bewirtschaftung de » Besenginsters .Berlin , 18. Okt . ( W .T .B .) Tie am 17 . Okt i . iaerlassene Bekanntmachung des Bunde » tollüber Besengin st er unterstellt diese wichtige Fai/i -.pflanze der B e w i r t s ch a f t u n g. da bei der KmppKh ,an Faserrohstoffen auch diese heimische Wildpflanze i»der Kriegswirtschaft nicht entbehrt werden kann . Zu hi .fem Zwecke wird die Nesselanbau -G . m . b . H . ermächtin?das Abernten der Stengel besorgen zu lassen , die <,»ernteten Pflanzen , welche meldepflichtig sind , zu michzusetzenden Höchstpreisen anzukaufen und die Ausschließung den zur Fasergewinnung zugelassenen Betrie !ben zu übertragen , welche grundsätzlich aus den Kreisendes freien Unternehmertums herangezogen werden sollenStrafbestimniungen von Gefängnis bis zu einemund von Geldstrafen bis zu 10 000 Mark sichern nebenEinziehung der Ware die Durchführung .
Die Ausstellung von Zwischenzeugnissen an denHöheren Schulen .

Im Hinblick auf die durch das Auftreten der Grippeverursachte , zum Teil längere Schließung der Schulen ,hat daS U n t e r r i ch t s m i n i st e r i u m die Leiter derHöheren Lehranstalten ermächtigt , von der Ausstellungvon Zwischenzeugnissen an Allerheiligen an alle die»jenigen Schüler abzusehen , deren Leistungen und Be»tragen nicht beanstandet werden . Bei den auf Probe auf .genommenen Schülern kann die Probezeit bis Weihnach.ten verlängert werden .
Tie Ablieferung von Wild durch die Jagdberechligtcn .Nach einer neuen Verordnung des Ministe »r i u m s des Innern sind die Jagdberechtigten verpflick'tet,von dem in ihrem Jagdbezirke erlegten Wildeabzuliefern von Rotwild , Damwild , Schwarzwild ,Rehwild und auf Entenfängern und mit Hilfe von . Lock -enten in der Zeit vom 1 . November bis I . März erlegtenWildenten drei Vierteile des Jagdergebnisses : von denersten 20 in einem Jagdbezirke während des Jagdjahreserlegten Hasen die Hälfte und von den darüber hinauserlegten Sasen drei Vierteile des Jagdergebnisses . DerJagdberechtigte ist verpflichtet , von der Abhaltung vonTreibjagden spätestens am vorhergehenden Tage der zu »ständigen Abnahmestelle Anzeige zu erstatten und dabeidas voraussichtliche Streckenergebnis schätzungsweise an »

zugeben . Die Abnah 'nestelle zahlen für das Wild bmneneiner Woche den fstr den Verkauf des Wildesdurch den Jäger festgesetzten Höchstpreis .
# Die Kosten für die Verpflegung in Herl - und Pflege -

anstnlten Badens .
Die Vergütungen für die Kosten der Verpflegungeines Kranken in den Heil - und Pflegeanstalten Badenswurde für je ein Jahr f e st g e s e tz t für die ersteKlasse auf 1800 bis 2100 Mk ., für die zweite Klasse auf1000 bis 1200 Mk ., für die dritte Klasse auf L00 bis700 Mk . Innerhalb dieser Grenzen wird die Vergütungmit Rücksicht auf die VermögenSverhältnisse des Kranken

bemessen . In der Reacl werden erhoben für die ersteKlasse in Pforzheim jährlich 1900 Mk ., in den übrigenAnstalten jährlich 2100 Mk . . für die zweite Klasse 1203Mk ., für die dritte Klasse 600 Mk . Bei wenig leistmigs -
fähigen Gemeinden und unbemittelten Selbstzahlernkann vom Verwaltungshofe eine Ermäßigung der Ver -
gütung zugestanden werden .

Deutscher Banerntag .
Tie Vereinigung der deutschen Bauernvereine , sowiedie dieser Organisation angeschlossenen achtzehn deutschen

Bauernvereine halten am L0. ds . MtS . in Münster i. W . ,einen allgemeinen „Deutschen Bauerntag '
ab . Außer einer Eröffnungsansprache des Vorsitzeilden ,Freiherrn v. Kerkerink zur Borg , finden sich auf der Ta -
gesordnung Vorträge deS Staatsministers v . Schorle »
mer -Lieser über die KriegSleistunpen der Landwirtschaft ,des Dr . Crone -Münzebrock über die gegenwärtige Wirt»
schaftspolitische Lage , des Prof . Dr . Schlittenbauer überdie Zukunft der deutschen Landwirtschaft und des Justi «
tiars Dr . Reineke über die Siedlungsfrage ,
f? ? ' « W ' gffn .Aus dem Elsaß , 22 . Okt . Die Weinlese ist im
Elsaß beendigt . Dieselbe fiel befriedigend bis recht be»
friedigevd aus . Die Güte deS Weines entspricht dem
heißen Sommer . Infolge der Friedensgerüchte ist die
Nachfrage gering und der Preis rapid gefallen .
Verkäufe wurden abgeschlossen , bei denen je nach Ouali »
tät 200 bis 400 Mk . für das Hektoliter bezahlt wurden .Die Wirte sind sehr zurückhaltend mit dem Einkaufen ,werk sie mit einem weiteren Preissturz rechnen .

Proteste gegen die Erhöhung de» Butterprcises .Berlin , 2li. Okt . Laut Berl . Lokalanz . hat in vielen
Teilen des Reiches , besonders int Westen und Süden , die
Erhöhung des Butterpreise » durch Reichs - und Landes -
zentralbehördcu heftigen Widerspruch gefunden .
Besonders im Großherzogtum Hessen ist der Kampf heftigentbrannt .

4 ;> <
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Dft wunder öer Heimat.
Eine Gegemvartser ^ äßlung ai ' s Nordsteiermark

von Maria K ö ck.
(Rachdruck verboten .1

82) (Fortsetzung .)

(Schlutz .)
Vorne sas; die Goldmüllerin . Ihr weißes , regel -

mäßiges Gesicht zuckte mit keiner Fiber . IhreAug .'n hingen am Mar , ihre Hände hielten den
Rosenkranz . Den , den ihr Mann bei sich gehabthatte , !als er starb . Links von ihr saß der Poldl .lieber sein rosiges Gesicht liefen Tränenbächlein , als
die alt ? Orgel mit einem Moll -Akkord einsetzte unddie Kinder am Chor anfingen : Requiem aeternam
dona ei Tomine ! Nob ?n dem Poldl kniete die Fran -
zerl und hatte ein Gesicht , so süß - traurig wie die
Engel beim h-.' iligen Grab .

Auch die meisten Kirchenbesucher weinten . Sie
weinten bei diesem Gottesdienst ihr Leid hinaus ausden traurigen Herzen . Denn traurig waren sie alle .Auf jedem der einfachen Menschen lag ein und das -
leibe Kreuz — das Kriegskreuz . Auf dem ein ?nmehr , auf dem anderen weniger . Und so gössen sieÄenn all ? in diesem Requiem ihre Klagen aus vordem . der sich am Altare unblutig für sie opferte .«Seltßn war die Gemeinde so arü >ächtig gewesen wie
Heute .

Nur einer saß da mit gleichgültigen ? unbewegtenGesicht : der Oberhofen Was fühlte der von NotAnd Sorgen , von Trauer und Leid ! Sein Mit »
gefÄzl war nur ba — und dank war eS sHr ver »'nehmlieb da , wenn er es für seine Zwecke gebrauchte .Heute hätte es weiter keinen Zweck gehabt , also wozu«in Leichenbitter ^ellcht aufsetzen . Der Oberhoferfcw eben einer von den Fetten , Satten , die so viel

Speck angesetzt haben , daß die Not der Nächsten nicht'lncht Eingang finden kann ins Herz , daS von
Selbstsucht . Eigennutz und Roheit verbarrikadiert ist .Und es ist kein Oertiben so klein — daß nicht solchUnkraut Platz fände , üppig 4« gHeiben .

Der Pfarrer neigte sich tief über den Altar . Tie
Gemeinde kniete . Die Orgel schwieg. Wandlung .Mit zitternden Händen hob der Greis die Hostieemvor . das kleine Altarglöckchen klang wie ein Kitt -
derst ' mmchen und oben am Turm — da erhob diealt ? Glocke, die todgeweihte , zum letztenmal ihretiefe , ernste Stimme und sang ihr Lob » und Preis -lied dem , der da kommt im Namen des Herrn . Weh -
miitig klingt 's , voll Tränen , voll AbschiebAveh .■ Denn — all ? wissen es — es fit1 zum letztenmal .Der letzte Gottesd '

enst , ben die Glocke leistet , unddoch schon — .Kriegsdienst . Denn sie läutet für einen
gefallenen Helden . Mr den . der ein echter deut '

cher .Siegfried , hünenhaft und blond , großherzig und
opfermütig , vom tückischen Feind » gemäht , hinsankins sommerlicke Gras und in die Blumen . . .Und Frau Veronika hört die Glocke und verstehtsie. Sie horcht jedem der seelenvollen bebendenTön ?. Und sie wird süß getröstet in ihrem Innern ,wo alles so todwund und weh ist, zum Stetten

Denn die Glocke singt ihr des GoldmüllerSSterbelied :
Wie du beschlossen hast . Herr , so soll 'S geschehen !Nimm mein Leben und Sein . Du hast 's gegeben ,dir g .h '

ich 's wieder . Für die Heimat opfere ichdir 'S , für die heilige , deutsche Alpenheimat . Und
soll ich nimmer die Berge selig schauen , so schuhe siemit starker Hand , sie und alle , die darinnen wohnen ,die in Treuen beben, arbeiten , leiden . . . . Uni » umunseres OpferS willen gib ihnen den Frieden . . .Dona nobiS pacem ! singt der Chor . Die Glocke
schweigt . ES war ihr letztes Geläut : die Bitte umden Frieden .

Da kommt 'S wie HimmelStrsst in Frau Veronika ?
Herz . Eine Stimme , geheimnisvoll und süß , sprichtin ihrer Seele : „Hat nicht Christus leiden müssen ,daß er eingehen konnte in seine Herrlichkeit ? " Und
sie sieht das Leid , das auf ihrer Seele lastet , sie sfthtdas maßlose Leid , daS auf der stöhnenden Erde
furchtbar liegt — sie sieht es , beflügelten Engelngleich, zum Himmel steigen , über alle Wolken hoch,bis . iu Gottes , « oiaem Tb rsu . wo eiue neue himm -

lische Heerschar jubelnd sä )webt — o sie erkennt ihn ,er — er ist darunter — und sie sieht , wie ein Engelvor dem Throne der Dreieinigkeit flehend auf sei.nen? Antlitz liegt , ein Engel , der einen goldenenBrustschild trägt und auf dem steht ein einzig , kleinund weltbeglückend Wort : Pax . . . .
Da lösen sich die schmerzlich herben Linien in der

Selmtden Antlitz und eS wird mild verklärt wie einstiller Hochsonemerabend nach tobendem Wetter .Ruhig rst's in der Seele , die sich erst noch wand in
glühendem Wch . . .

Und ob auch der Dreiein ? , vor dessen Thron jenerEngel flehend auf dem Antlitz liegt , noch nicht seinewiges Haupt gewährend neigt — ob er dem bösenGeist , der . abgrundgeboren . unheilbringend über dieErde wandelt , noch nicht gebot , ins finstere Reichzurückzukehren , dem er entstiegen in verfluchterStunde — ein Friedensstrahl ist niedergeflossen insHerz aller
^jener , die in Demut opfern und leiden .Darum ist 's so still im Herzen der Goldmüllerin :der Frieden , dessen Reich nicht in der Außenweltzu finden , der wohnt in ihrer leidgeklärten Seele . . .Als der Gottesdienst zu Ende ist und FrauVeronika am Kirckentore steht , strecken sich ihr hun -dert Hände hin . Rauh sind sie und hart , und dochso mild : sie bieten Mitleid . Und mehr denn hun -dert Augen blicken ins blasse Antlitz der Witwe , da»schier wundersam leuchtet im sommerlichen Morgen -

licht , faltenumkräuselte kleine , tiefliegende oder vev-
wachte Augen . Aber alle strahlen jenes wunder -bare , heilige Licht , das die Goldmüllerin in ihnenentzündet , seit sie herabgestiegen ist von ihrer stol»zen Höhe : Liebe . . .

Sie drückt herzlich all die rauhen Hände undschaut tief in all die Augen .
Und der ein Leben lang zurückgedammte Stroman Güte , der in ihrer großen Seele ist. bricht un -

aufhaltsam hervor , und die Lippen , die früher nurhart und herb zu sprechen vermochten , sagen eininniges , demütiges „Vergelt 's Gott " .Dann geht die Goldmüllerin heim , groß und auf -
. « cht. dte . tiSj - . MM ? des . Mörsens .

Nur eine Lerche singt hoch in der Luft und im
Herzen der Witwe tönt der überirdisch -süße Klang
der Friedensglocke .

Kirchenmusik . ^
Trauerklänge , Sammlung von zehn Grablledern von

Wilhelm Weitzel , Opus 5. Unbestritten bestand
schon längst ein empfindlicher Mangel an , wirkungsvollen ,
katholischen Erabgesängen . Die Trauerchöre , die sehr
oft bei kirchlichen Becrdigungsfeierlichkeiten erklangen ,entbehrten vielfach der schönsten Trostgedanken , wie siedie göttliche Offenbarung uns bietet . Es kam in ihnen
oft zum Ausdruck e ' ne Totenklage . wie sie bei jenen laut
wird , die nach des Apostels Wort ^keine Hoffnung mehr
haben " . Auch fehlte nur all ^ ubäufig in den oft ge?un -
genen Grabliedern die echt katholische Mahnuna der Ver -
stcvbenen im Gebete zu gedenken , damit sie bald aus dem
Reinigungsorte befreit , zur Anschauung Gottes gelange »
möchten . Mit aufrichtiger Genugtuung kann daher die
neue Sammlung des Domorganisten W . Weitzel in
Freiburg i . B . begrüßt werden , die vor kur ^ent im Ver -
lag « der Baden »« in Karlsruhe erschien . Wir überladendie Würdigung ihres hohen musikalischen Wertes einer
berufeneren Feder . An dieser Stelle sei nur der prächtigenTexte gedacht , die sie enthalten . Sie basieren durchweg
auf dem Goldgrunde der katholischen Glaubenswahrbeitund der kirchlichen Liturgie . Sie nahmen mit dem alten
Echo hhmnodia « roelestis ..daß jedes opfere . Gutes tu
und bete für der Seelen Ruh " Sie bieten unvergleich -
lichcn Trost aus dem reichen Schatze der .Heiligen Schritt, ,welche die Toten , die im Herrn gestorben sind ,preist . Sie schildern die Lage der Abgestorbenen im Re ?«
nigungSorte nach dem ergreifenden Psalm de profundiS ,der in

^diesen Grabgesängen in herrlicher llebersetzungund prächtiger Vertonung erscheint . Ergreifend ist der
Trost im Kreuze ( Nr . 8 ) . der in die Worte auSklingt : Ver -
zaget drum nicht , voll Zuversicht la -̂t uns vertrauen , der
Herr läßt uns schauen daS ewige Licht . Einzig schön nr „der Text : Jesus der Kinderfreund (Nr . 7) für verstor¬bene Kinder . Nicht minder ansprechend sind auch
Tertworte in den beiden Trauerchören für gefalleneKrieger . Mögen diese echt christlichen Trauerklangeüberall in katholischen Gotteshäusern und bei kirchlichen
Leichenfeiern Verwendung finden zum Tröste der Ber -
storbenen und ihrer trauernden Hinterbliebenen ! ptr .
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Berlin . 23 . Oktbr . Im Vo!
hcitsantrag betr . die Stellun
iie Militärgewalt bereits ml
die Reichsverfassung in A r t|
dert : Zur Erklärung d|
men des Reiches ist die 8 u st
desra tes und des Re
lich. Friedensvertrag
Verträge mit fremden Staat
genstände der Reichsgesevgebl
der Zustimmung des Bundes
tages .
, In Art . 15 werden folge ,
fügt : Der Reichskanzl
Amtsführung dos V e r t r q
tag es . Der Reichskanzler
w o r t u n <x für alle Handlu
deutung , die der Kaiser in i
der Reichsverfassung zustchc
nimmt.

In Art . 53 wird folgender
Ernennung . Versetzung ,
abschiedung der Offizier !
der Marine erfolgt unter
des Reichskanzlers .

In Art . 64 werden im er ^2 hinter das Wort „ Kaiser
tet : „ unter G e g e n z e i ch
kanzlers " .

Dem Art . 63 werden folgel
Die Ernennung . Versetzung ,
abschiedung der Offiziere und

i Kontingentes erfolgt u n
nung des Kriegsmin
«ents . Die Kriegsminister si
und dem Reichstage für
Kontingente verantworte

Kircklicke

<S> Kappel a . 23 . Okt . ©I
Blüte der Jahre geknickt word ^
Hegi von hier ist am 20 . Oktol
Sm Alter von nur 27 Jahren i
hat in seinem kurzen Leben vi«
auch viel Liebe setzt in seinem L><̂
dem August Hegi das Gymnasiu
bürg mit ausgezeichnetem Erfoler sich dem Theologiestudium zl

rief ihn daS Vaterland unt !
mendingen . Im Juni 1915 etr,
Iteracifie und war als Vikar
Lichtental und Mannheim tätig
»IS Präfekt an die Lendersche L
Do ihn jetzt ein tückisches Leide
raffte. Unter allgemeiner Teil
Happel, zahlreicher Geistlicher u
dasbacher Studenten und Leh '
Wen Ruhe bestattet . Vor d
lch:ldcrte Dekan Moser das prie
Zwgescliiedenen. indem er als T
Mrunde legte : „ Das Reich (
Stiebe und Freude im Heiligt
editierten Seelenamte bewegtenahen Friedhofe zu . In Ver
Wohlsein verhinderten Direktor ?
»»eijtl . Lehrer Ainsmaver von <Z
Infekten herzliche Worte der
Tankes . Pfarrer Ziegler von>°n Herzens von seinem pflichteden es immer wieder nach dei}

Trauer und Liebe klan«dicki^dsgruß . den unser Serr
forbenen nachrief , dem Stolz >
ifctttriemeinbe . Zuletzt gab n!
?0|t Emmendingen seiner perso»em ehemaligen Soldaten und
Ausdruck. B >s über die Mittags ^
» ^ hin ; die Sonne hatte eb>
ûrchbrochx̂ und beleuchtete mit

^ tab , die zahllosen Kränze un
«gliche Teilnahme und christlich

Tönen am Grabe des iuge
fjtte , einigermaßen den Schrr
j S2? und Geschwister mildern ,* tfmden am Throne Gottes .
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Lokales .
Karlsr » '?«. 26 . Oktaler 1S18 .

« uS dem Hofbericht . Ihre Majestät die Königin von
rAmeben ist vorgestern abend gegen % 11 Uhr hier ein-
Sofien . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
»h die Grotzherzogin erwarteten mit Ihrer Königliche»

Micit der Großherzogin Luise Ihre Majestät am Bahn -
(ui und geleiteten Hüchstdieselbe noch dem Schloß.
?

©eine Königliche Hoheit der Großherzog empfing
ffpffern den Minister Dr . Nheinboldt . den Geheinien Le -
fn ion»rat Dr . Seyb und den Präsidenten Dr . v. Engel -
& zum « ertrag .

Ocfsentliche Versammlung . Auf die Sonntag
« Uhr - im „F r r e d r i ch s h o f" stattfindende

öffentliche Versammlung mit Vortrag des Reichs-
jaqScrbaeordneten Dr . Ludwig Haas wird noch-
nials hingewiesen.

Klavierabend Tora Matthe ?. Aus dem Programm
Klavierabends von Dora Mattbes am Montag , den

28 Okt ., abends halb 3 Uhr , entnehmen wir folgendes :
Al

'
z erste Nummer kommt die Sonate von Beethoven

i'ilppassionata > zum Vortrag , sodann folgt im Gegensatz
dazu die Kinderszenen von Schumann der ganze Zyklus ,
fr welchem Fräulein Matthes namMtlich ibre dustige
Mtragskunst zeigen wird können. Den Schluß des
Abends bildet eine schöne Auswahl auserlesener Klavier -
werte von Brahms , wie die Romanze aus Opus 113,
Liiiapsodie Opus 119, Intermezzo aus Opus llg . Wir
wünschen der einheimischen Künstlerin einen guten Be-
such, zumal t>er Reinertrag für Weihnachtspakete unserer
? ruv ?en bestimmt ist . Karten sind zu haben in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstraße , Ecke
Waldstraße. Televban 888, sowie an der Abendkasse .

Liederabend Anny Ganyhorn . Die Konzertsängerin
Fräulein Anny Gantzborn , früher ein hochgeschätztes Mit -
glicd des König! . Hoftheaters in Hannover , jetzt als Ge-
Mgslebrerin in Heiloronn ansässig, wird am Mittwoch,
den 6. November, hier , im Saal der Vier Jahreszeiten
-wen Liederabend veranstalten . Die Klavierbegleitung
hat Herr Hofkapellmeister August Richard , ein geborener
Karlsruher , übernommen . Eintrittskarten in der Musi-
kalicnh -rndlung Franz Tafel , Kaiserstraße 82 ».

, ) * (
politische Nachrichten.

Cttliung öer FivUgewatt
über die Miutärgewalt .

Berlin, 26. Oktbr . Ivl Vorwärts wird der Mehr »
heitsantrag betr . die Stellung der Zivilgewalt über
die Militärgewalt bereits mitgeteilt . Danach wird
die Neicbsverfassung in Art . ! 1 wie folgt geän -
dert : Zur Erklärung des Krieges im Na-
men des Reiches ist die Z u st i m m u ngdesBun -
desrates und des Reichstages erforder -
l ?ch. Friedensverträge , sowie diejenigen
Verträge mit fremden Staaten , welche sich auf Ge>
Mstände der Reichsgesedaebung beziehen, bedürfen
der Zustimmung des Bundesrates und des Reicks
taaes .

ßn Art . 15 werden folgende Sätze h i n z u g e »
fügt : Der Reichskanzler bedarf zu seiner
Amtsführung des Vertrauen des Reichs «
tagcs . Der Reichskanzler trägt die Verant »
wortung für alle Handlungen von politisclxr Be-
deirtimg, die der Kaiser in Ausübung der ihm nach
ber RcickBverfassung zu st chenden Befugnisse vor«
nimmt.

In Art. 53 wird folgender Satz hinzugefügt : Die
Ernennung . Versetzung. Beförderung und Ver-
abschiedung der Offiziere und der Beamten
der Marine erfolgt unter Gegenzeichnungdes Reichskanzlers .

ftn Art . 64 werden im ersten Satze des Wsatzcs
2 hinter das Wort ,,K a i s e r" die Worte eing ^schal-
tet : .. unter Gegenzeichnung des Reichs -
kanzle rs " .

Dem Art . 66 werden folgende Sätze hinzugefügt :
Die Ernennung . Versetzung. Beförderung und Vcr-
abscbiediing der Offiziere und Militärbeamten eines
Kontingentes erfolgt unter Gegen zeich «
n u n g des K r i e g s m i n i st e r s des Kontin -
Kenis . Die Kriegsminister sind dem Bundesrat
und dem Reichstage für die Verwaltung ihrer
Kontin gente verantwortlich .

<S> Kappel a. Rh ., 23. Okt. Ein Priesterleben isl^jn der
■Slute der Jahre geknickt worden : Herr Präfekt August
vegi von hier ist am 20 . Oktober in Sasbach gestorben.

Alter von nur 27 Jahren ist er geschieden : aber er
hat in seinem kurzen Leben viel Liebe gesät und daher
auch viel Liebe jetzt in seinem Heimg«nae geerntet . Nach -
dem Llugust Hegi da ? Gymnasium in Sasbach und Frei -
oursi mit ausgezeichnetem Erfolge besucht hatte , wandte
er sich dan Theologiestudium zu . Aber noch als Di «-
wn , rief ihn das Vaterland unter die Waffen , nach Em-
Feudingen. Im Juni 1915 empfing er aber die Prie -
^enveihe und war als Vikar in Neuweier . Hilzingen .

und Mannheim tätig . Von da kam er 1917
ms Präfekt an die Lendersche Lehranstalt nach Sasbach ,
wo ihn jetzt ein tückisches Leiden in kurzer Zeit dahin-
wsste. Unter allgemeiner Teilnahme der Gemeinde
Happel, zahlreicher Geistlicher und einer Abordnung der
dasbacher Studenten und Lehrer wurde er heute zur
Wen Ruhe bestattet . Vor der aufgsbahrten Leiche
ichudkrte Dekan Moser das priesterliche Wirken des Da -
»>nge,el,iedenen . indem er als Text das Paulinische Wort
AMunde legte : ..Das Reich Gottes ist Gerechtigkeit,
t hu - Freude im Heiligen Geiste." Nach dem
evttierten Seelenamte bewegte sich der Leichenzug dem
naden Friedhofe zu . In Vertretung des durch Un-
Mnein verhinderten Direktors Dr . Schindler widmete
we ŝtl Lehrer Zinsmaver von Sasbach dem verstorbenen
^ afekten herzliche Worte der Anerkennung und des
Zankes . Pfarrer Ziegler von Neuweier sprach boweg -
J * Herzens von seinem pflichteifrigen , frommen Vikar»en es immer wieder nach dem ersten Seelsorgeposte«
» Trauer und Liebe klang aus dem ergreifende »
. »Iwiedsgruß. den unser Herr Bürgermeister dem Ver-
Irdenen nachrief , dem Stolz und der Freude unserer
dn» gemeinde . Zuletzt gab noch Stadtpfarrer Sachs

Emmendingen seiner persönlichen Freundschaft zu' em ehemaligen Soldaten und Hausgenossen beredte»
nusdruck. Bis über die Mittagstunde zog sich die Trauer -
!>>SL ' die Sonne hatte eben siegreich den Nebel
^ rc-wrochen und beleuchtete mild und warm das offene
i«, zahllosen Kränze und Blumen . Möge die
kr» Teilnahme und christliche LieHe, die sich in war »
J^ n Tonen am Grabe des jugendlichen Priesters offen-
xsl. ' einigermaßen den Schmerz

'
der tiefgebeugte«

und Geschwister mildern . Sie werden ihn wie-'^ linden am 3"f» 'rm>> (Kottea.am Throne Gottes .

Der Vorworts fügt zu dem Antrage noch folgendes :I . Er lst schon seit acht Tagen in Vorbereitung ,also durch dl ? neueste Note Wilsonsn lcht veranlaßt .
. 2. Ereignisse allerletzter Zeit haben die Verfas¬
sungsenderungen besonders dringend werden
lassen , denn ein Staat darf sich nicht einmal von sieg«
reichen Generälen seine Politik vorschreiben lassen ,noch weniger ĉ ber von solchen, die nicht in allen Fra -
gen die erforderliche Einsicht ihres Amtes bekundet
haben.

Einstellung der Liquidationen feindlichen Eigentums
in Elsasz- Lothringen .

Strasburg i. E . , 25. Oktbr . (W .T .B . Amtlich.)In Geniäßhert einer Vereinbarung der elsaß«
lothringischen Regierung mit der ReickÄeitiing wer-den alle laufenden Liquidationen feind -
lichen Eigentums in Elsaß -Lothringen sofort
eingestellt . Neue Liquidation - und Zwangs-
perwaltungsanordnungen werden nicht mehr er«
lassen . Ob . in welchem Umfange und in welcher Art
beendigte Liquidationen etwa rückgängig gemacht
werden , darüber schweben zur Zeit noch VerHand-
lungen .

Politisch« Reformen in Württemberg .
Stuttgart , 25 . Oktober. Der Staatsangeiger mel-

det unterm 2t . Oktober : Di? im Reich eingetretenen
innerpolitischen Reformen werden ihre
Rückwirkung auf die E '

. nzelftaaten nickt v " rfohlen.
Dessen war Man sich in Württemberg von An -
fang an bewußt . Wie wir w '

ss .'n . hat die Regierung
diese Fragen sofort in Erwägung gezogen und tritt
darüber z . Zt . mit den Parteivertretern in
Fühlung .

Zur Verlibnng einer luxemburgische« Prinzessin
mit dem Kronprinzen von Bayern .

München, 25. Oktober. (W .T -B . ) Di .? Korrefpon»
denz Hoffmann schreibt : Di ? uns feindlich gesinnte
Presse knüpft an die Verlobung des Kr o n -
p r i n z e n mit der P r i n z e s s i n A n t o n i e v o n
Luxemburg der dritten Schwester der regieren -
den Großh ?rzogin von Luxemburg . Erörterungen
über angeblich« politische Folgen . Sie bemüht sich,
die Verhältnisse so darznstell 'n , als ob hierdurch ein
engerer Anschluß des Großherzogtums Luxemburg
ait das Deutsche Reich herbeiführt würde , und
spricht von sonstigen Wirkungen , die den Wünschen
des luxemburgisckien Volkes zuwiderliefen . Insbe -
sonders wrft sie auf die Möglichkeit einer künftigen
Thronbesteigung in Luxemburg durch die Prinzessin
Antonie . Sogar in der Presse der neutralen Staa -
ten wurden solche Stimmen laut . Alle dies? Er -
örterungen . die einen neuen Beweis liefern , wie das
feindliche Ausland sich bemüht , jedes Ereignis ohne
Rücksicht auf Recht und Billigkeit zu einer Hetze
gegen uns zu benutzen , sind in i 'der Beziehung
völlig gegenstandslos , nicht nur . weil bei
der Verlobung des Kronprinzen politiscl̂e Mot 've
überhaupt nicht mit 'Pielten , sondern vor allem des -
halb , weil die P r i n z e f s i n vor der Vermählung
nach den Gesetzen ihres Hauses für sich und ihre
Nachkommen fanrrll auf alle Rechte an den
luxemburgischen Thron verzichten
wird und der Verzicht nicht nur in einer besonderen
Urki 'nÄe niedergelegt , sondern in dem abzuschließen-
den Ehevertrag erwähnt wird .

Die MinisterkrisiS in Sachsen.
Dresden , 25. Okt. (W .T .B .) Die sächsische Staats -

zeitung meldet, daß mit Rücksicht auf die Neu -
ge staltung der Regierung sämtliche
Staatsminister den König aebrt ?n Wxm , ihre
Aemter zur Verfügung stellen zu dürfen .
Der König hat darauf alle Staatsminister seines
vollen Vertrauens versichert , sich aber in Würdigung
der Hon ihnen vorgelegten Gründe bewogen gesehen ,
den Vorsitzenden im Gefamtministerium Staats -
minister . Minister des Kulti ' s und des öffentlichen
Unterrichts . Dr . Beck , und den Staatsminister der
Finanzen von Seyd - witz auf d :ren erneutes
Ansuchen den erbetenen U ?b .' rtritt in den Ruhestand
unter Belassung von Titel und Rang - als Staats -
minister zu bewillig™ .

Besserung im Befinden des Reichskanzlers.
Berlin . 25. Oktbr . (W.T .B .) Im Befinden des

Reichskanzlers Prinzen Max von Baden ist eine
wesentliche Besserung eingetreten . Um

^
der

Gefahr von Komplikationen , wie sie bei der Grippe
häufig auftreten , vorzirbeugen. muß der Reichskanz-
ler vorläufig jedoch noch das Bett hüten.

Gegen die Verstiegenheitcn Kvrsanths .
Berlin . 2«. Oktbr . Im Berl . Lokalanz. heißt es :

Wenn Worte noch einen Sinn haben, und wenn
Wilson loyal und ehrlich aus dem Boden seines Pro -
grammS steht, wird ihn der Abg. K o r f a n i y ( ra-
dikal polnisch ) bei den Friedensverhandlungen unter
den heftigsten Gegnern seiner gestern erhobenen maß-
losen Ansprüche finden . Er verlangt die ganze
Provinz Posen . daS polnische Gebiet Ober «
schlefiens und das ganze linke Weichsel «
ufer einschließlich der Insel Hela und sogar die
Stadt D a n z i g . Er zitiert Wilson falsch , wenn er
erklärt , daß Wilson von einem polnischen Staate
verlanae . er solle alle von unzweifelhaft polnischer
Bevölkerung bewohnten Gebiete umschließen .

Gefterreich-Ungarn .
Volkskundacbungen.

Berlin , 26. Okt. Ter Berl . Lok^ lanzeiger meldet,
daß es im Laufe des gestrigen Tages in B u d a p e st
an mehreren Stellen zu Volksversammlung
gen kam . Die Menge , vor allem Arbeiter und Stu .
deuten , zog , Fahnen vor sich tragend , unter Hoch¬
rufen auf ein unabhägiges Ung arn , durch
die Hauptstraßen . Polizei ^

und Militär wurden
requiriert , brauchten aber nicht einzuschreiten.
Andrassy für ein Zusammengchcn mit der deutsche»

Nation .
Köln, 25. Okt . Die Kölnische Zeitung meldet aus

Budapest : Die Ernennung des Grafen A u .
d r a s s y zum M i n i st e r d e s A e u ß e r n wird in
Ungarn mit großer Befriebigun « aufge«

nomiuvn , da man snne Person seit jeher als für die-
sen Posten bestinmit betrachtet habe. Allgemein be-
kannt ist, daß er in zahlreichen Reden und mehreren
geschichtsphilosophischen Werken von hohem wissen»
schaftlichen Wert für ein Zusammengehen des
UngarntumS mit der deutschen Nation
eintrat . Nachdrücklich perfocht er auch den Satz , da ^
die Urheber des Krieges nicht in England , sondern
in der russischen Großfürstenpartei zu suckien facti .

Forderung der Deutschen Schlesiens.
Tesche», 23. Oktober . (W .T .B .) Ein d e u t s ch e r

Volksrat in Tesckien hielt eine aus all«en Teilen
OberschlesienS beschickte Vertrauensmännerversamm-
lung ab, in der alle bürgerliche und Arbeiterpar¬
teien , auch die Sozialdemokraten, vertreten waren.
Tie Versammlung nahm folgende Entschlie -
ß u n g an : Der deutsche Volksrat für Oberschlesien .
in dein alle deutschen Partien vertreten sind , nimmt
für die D e u t s ch e u S ch l e s i e n s das volle
Selbstbestimmungsrecht in Anspruch .
Wir werden auf die Jahrhunderte alte politische und
kulturelle Gemeinschaft mit Deutsck>Oesterreich
unter keinen Umständen verzichten und lehnen daher
jrde Eingliederung Schlesiens oder schlesischer Ge-
bietste !le in ein zukünftiges tschecho -slovakisches oder
polnisches StaatNvesen unter allen Umständen und
mit aller Entschiedenheit ab . Besonders die natio-
n".le Schichtung, die geographische Laae und die wirt.
schaftliche Bedeutung des Landes rechtfertigen hie
von der schlesisckpn Volkspartei aufgestellte Forde -
rung, daß im Rehmen der von der Regierung beab-
sichtigten österreichischen Bundesstaaten dem u n g e «
teilten S ch l e s i e n ewe st a a t s r e ch t l i ch e
Sonder st ellung als reichsunmittelbares Ge-
biet eingeräumt werde, wobei auch der Anschluß der
benachbarten Gebiete mit den gleichen Interessen
torbehalten bleibt.

4c
Wien 24 . CK . (W .T .B .) Wie die tschechische Kor-

respondenz aus Laibach erfährt , hat der Landeshaupt -
mann von Krain , Neichstagsabgeordneter S u st e r s i a.
sich entschlossen , aus der neuen politischen Lage die <?ol»
gerungen zu ziehen und sich aus dem politischen
und öffentlichen Leben zurückzuziehen .

Wien, 24 . Oktober . (W .T .B .) Wie die Blätter
melden, richtete Abg. H e i l i n g e r an den Voll-
zugsausschuß der dentschen Nationalversammlung
d -e Aufforderung , nach dem Muster der Tschechen
Vertreter De utsch - Oe st erreich ? in die
S chw e i z zu senden , um F r i e d e u s v e r h a n d -
lungen von Volk zu Volk einzuleiten .

) * (

&üz neuen Wilson-Note.
Deutsche Stimmen zur Note.

Hamburg , 25 . Okt. ( W .T .B . ) Die Hamburger Nach -
richten schreiben zur Wilson - Note : Jetzt mutz die
deutsche Negierung , nachdem sie ein Zugeständnis nach
dem anderen machte und sogar den U -Bootkrieg vorzeitig
einstellte und die Feinde damit aus ihrer ärgsten Be-
drängnis erlöste, aber von Herrn Wilson noch nicht die
geringsie Gegenleistung erreichte, erwarten , datz er
seine Macht und seine Autorität geltend
m acht , um Frieden und Waffenruhe herzu »
stellen . An ihm ist es jetzt, bei seinen Alliierten nach
Autorität und Beherrschern zu forschen und zu sorgen,
dag der Volkswille zu seinem Recht kommt, denn die
Völker der Alliierten ersehnen den Frieden so sehr wie
die Mittelmächte . Herr Wilson hat einen Schritt vor»
wärt ? getan , nur ist er ein sehr kurzer . Jetzt muß er
weitere Schritte tun , aber in beschleunigterem Zeitmaß
und dazu seine Alliierten antreiben .

Das Hamburger Frenrdenblatt hat von Wilsons Note
nur die u n g ü n st i g st e n und nieder schmet -
ternd st en Eindrücke . Wilson verlangt in der Was-
fcnslillstQndsfrage alle Macht für die Alliierten und voll -
ständige Ohnmacht für Teutschland . Der Eingriff in
die inneren Angelegenheiten zeigt den alten
Haß und das alte Mißtrauen , das der früheren deutschen
Liegierung gegenüber , die ihm im Jahre 1917 übel mitge¬
spielt hat , zu verstehen wäre , nicht aber nachdem inzwi-
sehen erfolgten Personal - und Shstemwechsel. Es zeigt
sich, daß das in der letzten Note ausgesprochene Ver»
trauen , der Präsident werde die Ehre des deutschen Volkes
achten, schwer enttäuscht wurde . Hinsichtlich dessen , was
jetzt zu tun ist, verweist das Blatt auf die letzten Reden
des Prinzen Max , des sozialdemokratischen Abgeordneten
Noske und den sozialdemokratischen Aufruf , in dem eS
heißt : Mit einem Frieden der Vergewaltigung , der De-
mütigung und der Verletzung feiner Landesinteressen wird
sich Deutschland und das deutsche Volk nie und nimmer
abfinden .

Schweizer Stimmen .
Bern , 24 . Oktober. Die Bcrner Blätter sehen in

der neuesten Antwort Wilsons einen weiteren
Schritt zu Waffenstillstandsverhandlungen . Sie meinen ,
es bestehe kein Zweifel mehr, daß der Präsident nunmehr
die Vorfragen bis zu einem gewissen Grad befriedigend
beantwortet findet , so daß er einen Schritt weitergehen
und nun endlich die eigentliche Vermittler -
t ä t i g k e i t nach dem Wunsch Deutschlands aufnehmen
k ^nne, indem er feinen Verbündeten einen Waffenstill »
stand vorschlage. Deutschland werde unter Umständen ^sehr weitgehende Bedingungen annehmen können, wenn '
eS seinerseits die direkte Garantie besitze, daß seine
Gegner einen Rechtsfrieden und keinen Gewalt »
frieden anstreben . Ta der deutsche Reichstag im Be»
griff sei, die Verfassungsrevision weiterzu »
führen , könne er in dieser Richtung nicht nur der Rote,
sondern zugleich dem Willen der Volksmehrheit entgegen-
kommen. Man betont , daß Wilson die Berechtigung der
Verwahrung Deutschlands gegen die V e r l e u m -
düngen , d -e gegen das deutsche Heer gerichtet wurden,
eingesehen hal>e.

„Tie MilitürS haben jetzt das Wort ."
Paris , 25 . Okt. (W .T .B . ) Agence HavaS. Die Kom»

meutare der Presse zu der neuen Note Wilsons
lassen sich in die wenigen Worte zusammenfassen : Die
Militär ? haben jetzt das Wort . TempS
schreibt : Jetzt müssen sich die alliierten Regierungen in
Europa beraten . Ihre Stellung ist sehr einfach. Sie
haben nicht an der Ausarbeitung de? Wilsonschen Pro »
gramms über den künftigen Frieden , noch an dem eben
stattgehabten Notenwechsel zwischen Deutschland und den
Vereinigten Staaten teilgenommen . Es kann also nicht
die Rede von einer Erörterung der Friedeusbedingungen
zwischen den Vereinigben Staaten und den verbündeten
europäischen Alliierten sein, da Deutschland um einen
Waffenstillstand nachsucht und die Vereinigten Staaten
ersucht hat , zu vermitteln . Welche Bürgschaften
muß man vom Feinde verlangen ? Marschall Fach und
die anderen militärischen und maritimen Führer unsere »
Bundes sind allein zur Antwort berechtigt. Sie werden
sie sicherlich mit all der Voraussicht und Strenge geben,
die Präsident Wilson selbst enipsichlt

sara

khrom't öes vierten üriegsjahre».
2fi. Oktober : Feindliche Vorstöße nach anfänglichen

Erfolgen bei Bultehoek , Passchendaele und zwischen
Becelaere und Gheluvelt zurückgewiesm. Eroberung
des Höhenrückens Stol , italienischer Stellungen von
Vrh , der Höhe 652 bei Vodice und des Monte Santo .

Ei » englischer Beitrag zu dem deutschen Notenaustausch
mit Wilson .

London, 25 . Okt. ( W.T .B . ) Wie das Reutersche Büro
erfährt , sind die verbündeten Neuerungen infolge de»
dauernden Gedankenaustausches in völliger Ueberein «
stimmung über die Bedingungen , unter denen ei
möglich ist. in Waffen st ill st andsverhandlun -
gen einzutreten . Flottenfragen wurden in de»
Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten und
Deutschland niemals behandelt . Natürlich sind sie vom
Standpunkt der Verbündeten von größter Bedeutung .
Die Idee von der Freiheit der Meere , wie sie von
Deutschland verstanden wird, kann überhaupt von keiner
der verbündeten Slegierungen angenommen werden . Es
dürfte klar sein, daß die Bedingungen , von denen der
Waffenstillstand abhängt , die Frage der Seemacht ebenso
wie die der Landmacht einschließen müssen; aber bisher
beschränkte Deutschland seine Aeußerung stets auf die
Landmacht . Amerika . England , Frankreich uud Italien
verdanken der Seemacht in der Kriegführung in der
Entwicklung ihrer Länder so viel , daß es für sie nicht
tunlich erscheinen kann , die Berücksichtigung der See -
macht von der Erörterung der Bedingungen auszuschlie-
ßen , unter denen sie gerechtfertigt wären , einen Massen»
stillstand einzugehen . Indem Wilson die Räummiß der
besetzten Gebiete aussprach , hat er niemals beabsichtigt,
seine Bedingungen hierauf zu beschränken , wie die
Deutschen immer annahmen . Die erste deutsche Note
wurde nach Washington gesandt , um den Verbündeten
übermittelt zu werden . Aber bevor der Präsident sie
ihnen endgültig mitteilte , richtete er eine Reihe Fragen
an die Deutschen, die als Präliminarien beabsich-
tigt »varen , bevor er die ganze Frage vor die Verbündeten
brächte.

Amerikanische Stimme ».
Newhork, 25 . Oktober . (W .T .B . 1 Die gestrigen Abend«

blätter sprechen allgemein ihre Befriedigung über die
N .o t e Wilsons aus .

Evening Post schreibt: Balfour sagte 'einmal . Deutsch-
land müsse entweder machtlos oder frei gemacht
werden . Wir schlagen vor, Deutschland sowohl zu dem
einen wie zu dem anderen zu machen . Die Bedingungen
des Waffenstillstandes haben deutlich den Sinn , daß
F o ch auf einer Uebergabe der deutschen Artillerie und
Munition und Besetzung strategischer Punkte wie Metz,̂
Straßburg und Koblenz bestehen wird.

Globe sagt : Tie deutliche Erklärung des Präsidenten
Wilson legt de» Grund für einen dauernden
Frieden der Gerechtigkeit .

*
London , 24 . Oktober . (W .T .B .) Das Reutersche Büro

erklärt : Tas Auswärtige Amt erhielt heute die
A n t w o r t W i l s o n s . Ta der Präsident seine Kor -
respondenz mit Teutschland den assoziierten Regie -
rungen unterbreitet hat, ist keine andere Erklärung mög-
lich, ehe diese Korrespondenz eingetroffen ist.

Karlsruher Etanöesbuch - fluszügs .
Geburten . 21 . Ctt . : Kurt Theodor . Vater Joh .

Vassemir, Beleuchtungs -Jnspektor : Frieda , Vater Ludwig
Benz . Schuhmachermeister : Erich Heinrich, Vater Wtshelm
Hornung . Signalivärter ; Hermann , Vater Hermann Mitt -
ler , Kraftwagenführer . — 22 . Okt. : Helmut Heinrich Karl ,
Vater Ernst Jundt Apotheker: Magdalena , Vater Earl
Dussourd , Lackier : Theodor Heinrich , Vater Karl ?? ried -
rich Hämmerle , Schreiner . — 24 . Okt : Erika Mnria ,
Vater Julius Röhm. Telegraphen -Mechaniker ; Emil
Friedxich, Vater Emil Lautermilch . Schriftsetzer. — 25.
Okt. : Arlchur Wilhelm . Vater Albert Kohlmann , Wirt .

Todesfälle . 23 . Okt. : Frieda ^ Gorges . alt 33
Jahre . Ebefrau von Karl Garges . Maschineriegehilfe ;
Karoline Wagner , alt 53 Jahre . Witwe von Peter Wag -
»er Kanzleidiener . — 24 . Okt. : Ebarlotte . alt l Monat
26 Tage , Vater Aug . Ulmer , Maschinenarbeiter : Luise
Kautz. alt 43 Jahre - Ehefrau von Johann
Kautz- Magazinsmeister : Emilie , alt - 13 Jahre . Vater
-t Rudolf Huber , Maurer : Margarethe Maier , alt 65 I .,
Witwe von Edmund Maier . Postsekretär : Paula , alt 11
Jabre , Vater Adam Ganzenmüller . Schmied : Rudi , alt
2 Monate 5 Tage , Vater Ad . Ebert . Wagenführer .
Beerdlqnn nS ^rlt » . Trnuerbau » erwachsener Verstorbenen .

Samstags28 .
°
Oktober . Ukr : Anton Lang , Ge-

freiter , Lazarett . — 11 Uhr : Hermann Lechner, Feld -
webelleutnant , La?arett . — % 12 Uhr : Bernbard SSeng,
Landsturmmann , Lazarett . — 12 Uhr : Arthur Kohl-
müllcr . Kaufmann . Schloßplatz 13 . — % 1 Uhr : Hedwig
Rothermel . Blumenbinderin , Waldstraße 29 . — 1 Uhr :
Frieda Gorges . Masch .-Gehilsen - Ehefrau , Blumenstr . l>.
— Vi2 Uhr : Nikolaus Voll , Schneider , Kaiser - Rllee 51 .
— 2 Uhr : Friedrich Häuf , Hornist , Wolfartsweierer -
straße 6. — %3 Uhr : Slniw Biebricher , Verkäuferin ,
Scbützenstraße 72. — 3 Uhr : Susanna Wolf . Haus -
meisters - Ehesrau , Westendstraße 81 . — VA Uhr : Ka¬
roline Wagner . Kanzleidieners -Witwe . Gartenstraße 8».
— % 4 Uhr : Josesine Dickminder. DeizerS- Ebefrau . Kai-
serstraße 124k . — 4 Uhr : Luise Kautz. Maga ? !nsmeisters -
Ehefrau - Rüppurrerstraße -7. — %5 Uhr : M«r Faerch,
Feldwebelleutnant , Herderstraße 4 . — 5 Uhr : Katharina ^
Landes , Vrivatiere , Gren '̂traße 10a .

) ! ( Beschlagnahme von Fernqlaseri ^ » nd Objektiven.
Am 5 . Oktober 1918 tritt eine Bekanntmachung , betreffend
Beschlagnahme von Ferngläsern , sowie von
Objektiven für Photographie und Projektion
Nr . Bst . 200/10. 18. K .R .A . in Kraft . Es werden Pris -
mcnfernrohre , Ziel - und terrestrische Ferngläser aller
Art , galileische Gläser mit einer Vergrößerung von vier -
mal und darüber , sowie die ortischen Teile aller vorae -
nannten Gläser , ferner anastigmatische Objektive für
Photographie und Projektion , deren vordere Linsenösf»
nung 55 mm übersteigt , sofern ihre Lichtstärke gleich oder
größer als 1 : 6,0 ist. beschlagnahmt. Die Gegenstände
dürfen zu ibrem bisherigen Zweck weiterverwendet wer -
den. Ihre Veräußerung und Lieferung ist jedoch nur be»
schränkt zulässig . Die VeräußerungSgenehmiaung wiro,
soweit sie erforderlich ist. für anastiamatische Obiektive für
Photographie und Projektiv », durch die Inspektion des
LichtbildwesenS, Berlin W 35. Genthinerstrake 34 . im
übrigen durch das Waffen - und MunitionS -Beschafftinas-
amt , Berlin W 15, Kurfürstendamm 193/194 , erteilt . Wer
gewerbsmäßig derartige Gegenstände feil hält , hat ein
Lagerbuch zu führen . Das von den Militärbefehlshaber «
im Jahre 1916 erlassene Verbot des Berkaufs von Fern -
gläsern und Objektiven für Photographie und Projektiv »
wird durch die neue Bekanntmachung aufgehoben . 4054

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den Bärger -
meisterämtern und Polizeibehörden einzusehen .

Llt « det de » S. S. ins Feld.




	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

